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Der Krieg.
Gute Fortschritte im Westen.

WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Nov . , vorm . (Amt¬

liche Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Unsere Offensive
nordwestlich und südwestlich Ypern macht gute Fortschritte.
Auch bei La Bafsee, nördlich Arras «ud tu de« Argouuen
wurde Bode« gewonnen. Unter schweren Verlusten für
die Franzosen eroberte« unsere Truppen einen wichtigen
Stützpunkt südöstlich St . Mthiel.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts
wesentliches ereignet.

Ein englischerPanzerkreuzer vernichtet,
zwei Kreuzer schwer beschädigt.

Berlin , 6 . Nov . (Amtl .) Nach Meldungen des amt¬
lichen engl . Pressebureaus ist, am 1 . November durch unser
Krenzergeschwader in der Nähe der chilenischen Küste der
4»gl . Panzerkreuzer „ Monmouth" vernichtet, der Panzer¬
kreuzer „ Good Hope " schwer beschädigt worden . Der kleine
Krenzer „ Glasgow " ist schwer beschädigt entkommen . Auf
deutscher Seite waren beteiligt der große Kreuzer „ Scharn¬
horst " und „ Gneisenau " und Se . Mas . kleine Kreuzer „ Nürn¬

berg ", „ Leipzig " und „ Dresden "
. Unsere Schiffe haben an¬

scheinend nicht gelitten . Der stellvertretend ? Chef des Ad¬
miralstabes Behmke.

Die Zahl unserer Gefangenen.

über ' jedes Lob erhaben und nahezu übermenschlich,
' Wie ein

aus dem Hauptquartier berichtender Augenzeuge jagt , brachten wir
ihnen schwere Verluste bei , aber sie waren bisher im Stande,
die Lücken in ihren Reihen auszufüllen und nur erlitten selbst
auch schwere Verluste. Wir beginnen zu erfahren, wie schwer
unsere Verluste waren. Die Verlustliste fpricht für sich selbst
und sie ist notwendigerweise noch unvollständig. Wie lange
werden wir im Stande sein , die Lücken in unferen Reihen aus-
zufüllen und unfere Angriffe zu erneuern? Davon hängt alles
ab . Menschen können nicht endlos in Schützengräben dem Hagelder Kugeln und Granaten , der Kälte und den Entbehrungen aus¬
gesetzt bleiben , auch Unverwundete müssen zeitweilig abgelöst
werden , um kampffähig zu bleiben . Das Blatt äußert fodann
feine Befriedigung darüber , daß die englis » : Nation aufzu-
wachen beginne und nicht nur die Schwere oes gegenwärtigen
Kampfes , sondern durch die Bedeutung der Folgen erkenne.
Dieser Kampf fei der größte, den England jemals geführt habe,
von seinem Ausgange hänge alles ab . — Auch Daily Chromcleund Manchester Guardian betonen ln Leitartikeln die Notwen¬
digkeit einer schnelleren Vermehrung des Heeres.

Japanische Hilfe?
GKG . Amsterdam , 6 . Nov . Der . .Vorwärts " schreibt : Das

Novemberhest der „Fortnightly Revue" erklärt : Um aus dem
westlichen Kriegsschauplatz eine rasche und völlige Entscheidung
zu unseren Gunsten herbeizuführen, ist die unmittelbare Gegen¬
wart eines Hilfsheeres von 250 080 geübten Soldaten nötig.
Ein einziges Land könne es liefern : Japan . Binnen Monats¬
frist können die Japaner aus dem Wege über Kanada , der
nm wenige Tage länger als derjenige über Indien ist , in
Belgien oder der Normandie sein . „Sicherlich fe . es eine
ernste Sache, den fernen Osten gegen den Feind anzurusrn, aber
kein Schamgefühl darf uns hindern, das zu tun , was die
Vorsicht gebietet .

" — Im „Petit Journal " bedauert die Schrift»
leitung gleichfalls , daß die Alliierten noch nicht die japanische
Hilfe für dett europäischen Kriegsschauplatz angerufen haben : oie
Japaner tüten nichts lieber denn dieses.

Das englische Hilfskorps.
Zürich , 6 . Nov . Eine amtliche Veröffentlichung des

englif ch . e n General st abes gibt , wie hierher gemel¬
det wird , bekannt , daß am 12 . Oktober 80 000 Mann in
Calais , Boulogne und anderen Orten gelandet worden seien.
Der Bericht beklagt , daß die Franzosen an der Lys keinerlei
Vrrteidigungsarbeiten angelegt hätten.

Deutsche Flieger über Dover.
WTB . Berlin , 6 . Nov . Bis zum 1 . November waren

in den Gefangenenlagern , Lazaretten usw . nach den dienstlichen
Meldungen untergebracht:

Franzosen : 3138 Offiziere und 188 618 Mannschaften
Russen : 3121 „ „ 186 779
Belgier : 537 „ ,, 34 907 „
Engländer : 417 „ „ 15 730 »

zus . 7213 Offiziere und 426 034 Mannschaften.

Berlin , 6 . Nov . Die „ Bapaumer Zeitung am Mittag" ,
eine in dem französischen Städtchen Bapaume erscheinende
Feldzeitung unserer Truppen , veröffentlicht folgende Mit¬
teilung : Leutnant Caspar und Oberleutnat Roos , der
Fliegerabteilung des . . . Armeekorps zugeteilt , überflogen
als erste deutsche Offiziere in diesem Kriege den Kanal
zwischen Calais und Dover . ' Sie warfen auf ein
Küstenwerk dicht westlich von Dover zwei Bomben
herab.

Aus Belgien.
Die Kriegsgefangenen , die sich noch auf dem Transport

nach den Lagern befinden , sind bierbei noch nicht mitgezählt.

Die Wirkung User deutschen KüAeubatterie»
im Kanal.

GKG . Gens , 6 . Nov . Pariser Nachrichten melden,
-Haß gelegentlich des Bombardements der englischen Flot¬
tille vor Nieuport deutsche Geschütze drei englische Kreuzer
^schwerer, als anfänglich geglaubt wurde, beschädigten.
-Man berichtet, daß die Kriegsschiffe unbrauchbar seien.
Es handle sich um „ Falcon ", „Brillant " und „Ri¬
naldo " . Es feien jedoch nur Kreuzer von höchstens 3600
Tonnen und älteren Typs.

Der Gouverneur von Lille.
GKG . Zum Gouverneur der Festung Lille ist

lGeneralmajor z. D . Wahnschaffe ernannt worden.
Englische Beklemmungen.

WTB . London, K. Nov . (Nicht amtlich .) Me Times schrei¬
ben : Wir müssen im Ernste die Aufmerksamkeit der Nation auf
die furchtbaren Anstrengungen lenken , die der in Flandern
fortdauernd« Kampf von Miseren Truppen fordert, die bereits
durch das aufopfernde Ringen an der Aisnc schwer aus die Probe
gestellt worden sind . Die schwierig« Aufgabe, sie nach der
belgisch-französischen Grenze zu verlegen, wurde uns durch die
Erkenntnis aufqezwungen, daß die Deutschen ungeheure Ver¬
stärkungen dorthin brachten . Um dieser frischen Armee zu be¬
gegnen , mußten wir bereits aus die im Felde befindlichen Kräfte
Hurückgreifeu , die durch aus England kommende Truppen er-
fgänzt wurden. Die neuen deutschen Truppen sind , was Füh¬
rung und Ausbildung anbctrifft , den Eliteregimentern , mit denen
wir zu Kämpfen hatten , nicht ebenbürtig. Aber ihr Mvt til

WTB . Brüssel , 6 . Nov . Die deutsche Verwaltung erhebt
in dem besetzten belgischen Gebiete auf Grund des Artikels
48 des Haager Abkommens über die Gesetze und Gebräuche
des Landkrieges Abgaben , Zölle und Gebühren . Sie läßt
die Erhebung durch die belgischen Zoll - und Steuerbeamten
vornehmen , die eine Verpflichtungserklärung gegenüber der
deutschen Verwaltung abgegeben haben und in ihrer Amts¬
führung durch deutsche Beamte überwacht werden . Das
besetzte belgische Gebiet bietet auch Deutschland gegenüber
ein abgeschlossenes Zollgebiet , woraus sich ergibt , daß die
im Verkehr zwischen Deutschland und Belgien die Grenze
überschreitenden Waren nach wie vor den Zollsätzen des
Einfuhrlandes unterliegen . Die von Angehörigen des deut¬
schen Heeres und der deutschen Verwaltung eingebrachten
oder nachweislich für sie bestimmten Waren sind zollfrei und
beim Eingang keiner Revision unterworfen . Zur Erleichte¬
rung der Eingangsabferügung , insbesondere im Personen¬
verkehr sowie zur Sicherung deutscher Interessen sollen bei
den wichtigen Zollämtern der Grenze gegen Deutschland neben
den belgischen deutsche Zollbeamte Mitwirken.

Der deutsche Bericht über das Gefecht Sei
Uarmouth.

GKG . Großes Harp >.quartier , 6 . Nov . Am 3 . Nov . macks¬
ten unsere großen und kleinen Kreuzer einen Angriff 'aus die
englische Küste bei Mrmouth . Sie beschossen die dortigen K'üsten-
werke und einige kleinere Fahrzeuge , die in der Nähe vor An¬
ker lagen und augenscheinlich einen Angriff nicht erwarteten.
Stärkere englische Strcitkräste waren zum Schutze dieses wich¬
tigen Hafens nicht zur Stelle .

' Das unseren Kreuzern scheinbar
folgende Unterseeboot „ U 8 "

ist , wie die engl . Admiralität be¬
kamst gibt , auf eine Mine gelaufen und gcjunkcn . Der Chef
des Adiniralstabes : v . Pohl.

> WTB . London , 6 . Nov . Die Admiralität gibt bekannt,
baß mit dem Unterseeboot , D . 5 " anscheinend ein Offizier

j und 20 Mann das Leben verloren haben.
§ Die bewunderungswürdige Kühnheit der Deutsche « .

WTB . Kopenhagen , 6 . Nov . (Nichtamtlich .) „ National-
tidende " meldet aus London : Die gesamte Presse Londons
räumt ein, daß die Deutschen eine bewunderungswürdige
Kühnheit an den Tag legten , indem sie Kriegsschiffe ganzin die Nähe der englischen Ostküste sandten . Was die Deutschen
eigentlich beabsichtigten , weiß man nicht . Wie es den deut¬
schen Schiffen glückte, unbeschädigt durch das Minenfeld zukommen, ist ein Geheimnis ; man glaubt , daß die Deutschen
mit Hilfe eines umfassenden Spionagesystems in den Besitz
der neuesten Karten der Minenfelder gekommen seien . — Es
ist ungewiß , was aus den deutschen Kriegsschiffen wurde,
als sie, von den Engländern verfolgt , flüchteten.

Einzelheiten über die Seeschlacht bei Chile. ^
WTB . London , 6 . Nov . Die Times erhält folgen^den Bericht Wer die Seeschlacht bei Chile : Vier deutsche:

Kreuzer, darunter Scharnhorst und Gneisenau , griffen!
am Sonntag die englischen Kreuzer Good -Hope, Man »!
mouth , Glasgow und Otranto bei Eintritt der Nacht
in der Nähe der Insel Santa Maria gn . Der Kampk
dauerte mehr als eine Stunde . Good Hope wurde der>
art beschädigt , daß er gezwungen war , unter dem Schutz
der Dunkelheit zu fliehen. Monmouth versuchte zw
fliehen, wurde aber von einem Keinen deutschen Kreuzer:
verfolgt, und sank, nachdem er einige Treffer erhalten!
hatte . Unglücklicherweise machte das stürmische Wetter!
eine Benutzung der Boote unmöglich. Man glaubt , daß
Glasgow und Otranto beschädigt wurden . Es gelang,
ihnen aber dank ihrer großen Schnelligkeit , in der Dun-
-elheit zu entkommen. Tie deutschen Schiffe erlitten keine
chweren Beschädigungen . Zwei Mann von der Gneisenau!
rnrrden leicht verwundet . Es wird angenommen , daß

Re glanze Besatzung des MpmMuths mugeko-mmen W. 1
Tie deutschen Offiziere erkennen einmütig den Mut der
Besatzung des Msnmonths an , der noch Ln dem Moment
des Untergangs versuchte, das deutsche Schiff zum Sin¬
ken zu bringen.

WTB . London , 6 . Nov . Die Times melden weiter
Wer die Seeschlacht bei Chile : Der Panzerkreuzer Govd
Hope fuhr , als er zuletzt gesehen wurde , mit Voll¬
dampf nach der Küste . Man glaubt , daß er in sinken¬
dem Zustand auf die Klippen auffuhr nnd hofft, daß
die Offiziere nnd die Mannschaften sich retten konnten.
Die britischen Schiffe waren am Sonntag ansgelaufen,
um auf die deutschen Schiffe Jagd zu machen. Tie
deutschen Schiffe eröffnten das Fester und es scheint,
daß die britischen Schiffe gar nicht in gute Schußweite
kamen. Monmouth setzte den Kampf fort , bis der
Schiffskörper durchlöchert war , stürzte dann um und
lag einen Augenblick kieloben und sank dann . Tie deut¬
schen Schiffe griffen sodann die Good Hope an . Die
schweren Geschütze der beiden deutschen Panzerkreuzer
feuerten bewundernswert genau . Flammen schlugen bei
der Good Hope aus zahlreichen Stellen empor . Ihr
Oberbau wurde weggefchossen, die Geschütze kampfun¬
fähig . Good Hope wendete schließlich und fuhr nach-
der Küste , während das Wasser in den Schiffsrumpf
eindrang . Es war erkennbar , daß Good Hope untcrging.
Glasgow wurde ebenfalls ernstlich beschädigt und flüchtete
nach Coronet . Gneisenau , Scharnhorst und Nürnberg , die
sich noch in Valparaiso befinden und wenig Schaden
aufweifen , fahren heute ab . Es wird berichtet, daß
sich die Leipzig, die Dresden nnd vier bewaffnete Trans¬
portschiffe außerhalb des Hafens befinden . ,

Kopenhagen , 6 . Nov . „ Politiken " erfährt aus London:
Der englische Panzerkreuzer „ Good Hope "

, der in der
Seeschlacht bei Valparaiso stark beschädigt wurde , sei wahr¬
scheinlich gesunken. Als der Kreuzer zuletzt ge¬
sehen wurde , sei er im Begriff zu sinken gewesen. Man hoffe,
daß es gelungen sei, den Kreuzer auf den Grund zu setzen,
sodaß Mannschaft und Offiziere gerettet seien . Von Coronell
sei eine Hilfsexpedition ausgesandl.

WTB . London , 6 . Nov Die „ Exchange Telegraph
Company " meldet aus Washington : Nach einem amtlichen
Bericht des amerikanischen Gesandten in Chile ist der englische
Kreuzer „ Glasgow " in Chile interniert worden.

WTB . Kopenhagen , 6 . Nov . (Nichtamtlich .) Berlingske
Tidende meldet aus London : Ueber die Seeschlacht bei Chile
wird weiter über New - Iork gemeldet : Die engl . Schiffechefanden



sich im Hafen zu weiteren Nachforschungen nach deutschen
Kreuzern . Diese, die ihnen oufgelauert hatten, fuhren den
englischen Schiffen entgegen und eröffneten bereits aus 9
Kilometer Abstand das Feuer, während die britischen erst bei
6 Kilometer Abstand zu feuern begannen. Zu diesem Zeit¬
punkt war die Monmouth bereits stark beschädigt , konnte
jedoch noch einige Zeit den Kamps fortsetzen, bis eine furcht¬
bare Breitseite in Verbindung mit einem plötzlich aufkom¬
menden Zyklon das Schiff zum Ueberneigen und Sinken
brachte . Wegen des hohen Seeganges und des heftigen
Sturmes war die Rettungsarbeit fast unmöglich . Es
glückte nur , sehrwenigevon der Mannschaft,
die 678 Mann zählte , zu retten.

WTB . Bordeaux , 6 . Nov. Der » Petit Pansen " mel¬
det aus London : Nach einem Telegramm aus Valparaiso
verfolgt die japanische Flotte die deutschen Kreuzer , welche
der britischen Division die Schlacht lieferten.

Ei « Lnnderlanddawpfer vo» dem Kreuzes Leipzig
erbeutet.

WTB . London , 6 . Nov . Der Sunderlanddampfer Vine-
branch wurde von dem Kreuzer Leipzig an der Küste von Chile
erbeutet und versenkt. Die Mannschaft ist in Sicherheit.

Die deutschen Gegenmatzregeln gege» Vre
Engländer.

Me völkerrechtswidrige Behandlung der Deutschen in Eng¬
land hat der deutschen Regierung Anlaß gegeben , der britischen
Regierung zu erklären , daß auch die wehrfähigen Engländer
in Deutschland fcstgeriommsn werden würden, falls nicht untere
Angehörigen bis 5 . November aus der englischen Gefangenschaft
entlassen werden sollten . Die britische Regierung hat Liefe Er¬
klärung unbeantwortet, geladen, sodaß nunmehr die Festnahme
der englischen Männer zwischen 17 und 53 Fahren angeordnet
worden ist . Die Anordnung erstreckt sich vorläufig nur auf die
Angehörigen Großbritanniens und Irlands , ivürde ^ aber auch
auf die Angehörigen der britischen Kolonien und Schuhgedieie
ausgedehnt werden , falls die dort lebenden Deutschen nicht aus
freien Fuß gelasten werden sollten . »

Die von den militärischen Stellen unter dem 6 . November
erlastenen Befehle lauten:

1 . Alle männlichen Engländer zwischen dem vollendeten 17.
und 55 . Lebensjahr, die sich innerhalb des Deutschen Reiches
befinden und denen als Aerztcn oder Geistlichen nicht das Aus¬
reiserecht zusteht , sind in Sicherheitsschast zu nehmen und nach
Anordnung der stellvertretenden Generalkommandos unter mili¬
tärischer Bedeckung in das Lager Ruhleben bei Berlin zu über¬
führen . Das gleiche gilt für inaktive Offiziere auch über 55
Fahre hinaus.

Für die Altersberechnung ist der 6 . November maßgebend.
Die Ueberführung der in Berlin verhafteten Engländer nach

Ruhleben erfolgt mit Rücksicht auf die besonderen örtlichen Ver¬
hältnisse auf Anordnung und nach Ermessen des Oberkommandos
m den Marken.

2 . Ausnahmen von der in Nr . 1 erlassenen Anordnung kön¬
nen von den stellvertretenden Generalkommandos und dem Ober¬
kommando in den Marken nur dann gestattet werden , wenn
schwere Krankheit , die den Transport unmöglich macht , von
amtsärztlicher Seite bescheinigt wird . Sobald das Befinden den
Transport gestattet , ist die Ueberführung nachzuholen.

3 . Alle erwachsenen Personen englischer Nationalität , d:e dann
noch frei in Deutschland leben dürfen, sind zu täglich zwei¬
maliger Anmeldung bei der Polizei verpflichtet und dürfen den
Ortspolizeibezirk, über dessen Grenzen sie von der Polizei zip
unterrichten sind , nicht verlassen . In Einzelsällen kann das
für den Aufenthaltsort zuständige stellvertretende Generalkom¬
mando (Oberkommando in den Marken ) oder Marinestations¬
kommando Ausnahmen gestatten.

4 . Die unter 1—2 genannten Maßnahmen zollen zunSchst-
mir Anwendung finden aus Angehörige des „Bereinigten König¬
reichs von Großbritannien und Irland " .

5 . Sofern für den Transport fahrplanmäßige Füge n' cht
ausrcichcn , sind von den stellvertretenden Generalkommandos
Sonderzüge mit den Linienkommandanturen zu vereinbaren. s

Frankfurt , 6 . Nov . Im Bezirk des 18 . Armeekorps
sind, wie wir hören , 250 bis 300 Engländer heute in Haft
genommen und nach Gießen gebracht worden, von wo sie
Samstag in einem Sonderzug nach Berlin befördert werden.
Die angeordneten Maßregeln werden streng durchgeführt;
nur solche Personen, die nachweislich schwer leidend sind,
werden von Gießen aus in eines der benachbarten Bäder
oder ihren Heimatort entlassen.

Vom österr. Kriegsschauplatz.
WTB . Wien , 6 .Nov . Amtlich wird verlautbart : vom

6 . Nov . : Gestern wurde im Norden nicht gekämpft . Un¬
behindert vom Feind nahmen unsere Heeresbewegungen so¬
wohl in Russisch-Polen als auch in Galizien den beabsich¬
tigten Verlauf . Wenn die Russen an einzelnen Teilen der
Front trotz der örtlich günstigen Situation gewonnener Bo¬
den wieder überlasten wird, so ist dies in der Gesamtlage
begründet. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer Generalmajor.

Der Kampf um Tsingta « .
Ter Vorschlag des Generals Kamio und des Ad¬

mirals Käto an den Gouverneur von Kiamschou wegen
der Abreise aller Nichtkombattanten ans der Pachtung
lautet : „Im gegenwärtigen Augenblick , da Ihr so helden¬
haft die Festung verteidigt , haben die Unterzeichneten
die Ehre , Euch Mitteilung von dem edlen Willen des
Mikado zu machen , der das durch unsere Belagerungs-
operationen bedrohte Leben der nichtkämpfenden Ein¬
wohner der kriegführenden und nichtkriegführenden Na¬
tionen gesichert sehen will . Wenn Ihr gcmeigt wäret,
mit dem kaiserlichen Willen übereinzustimmen, würden
wir die weiteren Bedingungen übermitteln .

" Ter Gou¬
verneur fragte darauf drahtlos um die Bedingungen,
an . Sie würden ihm durch einen Parlamentär über¬
mittelt . Alle Zivilbewohner konnten sich an einem Punkte
der Grenze einfinden , von wo aus sie mit verbundenen
Aligen nach der nächsten Station der Schantungbahn ge¬
führt wurden.

WTB . Tokio , 6 . Nov . (Nicht amtlich. ) Tie Be-i
schicßung Tsingtaus wird laut einer amtlichen Meldung
energisch fortgesetzt . Tie Deutschen haben in der Nachts
zum 3 . November einen Ausfall unternommen . .)

Amsterdam , 5 . Nov . Aus Tokio wird gemeldet : Nach
einer Meldung aus Schantung haben die Japaner bei Tsing¬
tau achthundert Gefangene gemacht und 26 Kanonen ver¬
nichtet.

Aus der Schweiz, 5 . Nov . Aus Tokio wird gemeldet:
Japanische Truppen besetzten das Gebiet zwischen der
Meeresküste von Schantung und der Stadt Tsinanfu.

General Kamio erhielt einen Befehl vom Mikado, das
Leben seiner Soldaten zu schonen. Die freigewordene Flotte
werde eine energische Beschießung vornehmen.

Der russische Kaiser bei der Armee.
WTB . Petersburg , 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Der

russische Kaiser ist bei der Feldarmee eingetroffen.

Der rürkisch-ruMche Krieg.
Der türkische Kriegsbericht.

WTB . Konstantinopel , 6 . Nov . (Amtliche Mit¬
teilung des Hauptquartiers . ) An unserer östlichen Grenze
sind unsere Truppen auf der ganzen Front in Fühlung!
mit dein Feind . In der Reede von Smyrna nurrden
drei große englische Schiffe sowie mehrere kleinere eng¬
lische und französische Dampfer beschlrgnahmt und deren
Besatzung gefangen genommen . In dem englischen und
dem russischen Konsulat zu Bagdad wurden die Haus¬
suchungen fortgesetzt . Außer den bereits früher beschlag¬
nahmten Waffen wurden 16 Mausergewehre , 32 Re¬
volver , 850 Gewehrpaironen und 170 Rsvolverpatrvnen,
sowie 15 Bajonette beschlagnahmt. Auf der englischen
Botschaft sowie aus der hiesigen französischen Schule
Saint Benoit wurden Apparate für drahtlose Telegraphie
gesunden.

Bei Smyrna.
GKG . Mailand , 6 . Nov . Nach einer Londoner

Meldung sind 70 000 Mann türkischer Truppen zwei
Stunden von Smyrna zusammengezogen und die Be¬
festigungen , die 7 Kilometer von der Küste entfernt liegen,
verstärkt worden.

Kriegszustand Frankreichs mit der Türkei.
WTB . Bordeaux , 6 . Nov . (Nicht amtlich.) 'Der

Minister des Aeußern hat folgende Note veröffentlicht r
Die feindseligen Akte , die die türkische Flotte sich gegen
ein französisches Handelsschiff zu Schulden kommen ließ,
und durch die der Tod von zwei Franzosen und schwere
Beschädigungen des Schiffes verursacht wurden , ohne
daß die Entfernung der deutschen Militär - und Marine-
Mission erfolgt wäre , durch die allein die Pforte sich
von ihrer Verantwortlichkeit für diese Akte hätte entlasten
können, machen es der französischen Regierung zur:
Pflicht , Kn erklären , daß durch dieses Vorgehen der tür¬
kischen Regierung der Kriegszustand zwischen Arankrei^
mch der Türkei eingetreten ist. . DOVistHFk.

England im Kriegszustand mit der Türkei . «
WTB . London , 6 . Nov . (Nicht amtlich.) Die Pro¬

klamation , die den Kriegszustand mit der Türkei mitteilt,
ist zur selben Zeit wie die Armektion von Cyperu ver¬
öffentlicht worden Sie erklärt , daß der Ausdrwck „ Feind " ,
der in der Proklamation bezüglich der Türkei gebraucht
werde, die sich in gleicher Weise gns die anderen tür¬
kischen Besitzungen außer Aegypten, Cypern und alle
Territorien , die England und seine Verbündeten schon
besetzt haben , bezieht.

WTB . Nisch , 6 . Nov . 'Der türkische Gesandte hat
Nisch am 4 . November verlassen und die Vertretung
der türkischen Interessen dem Vertreter Italiens über-
lassen. . e . .

' s
Neue Beschießung Uewastopsls.

Berlin , 6 . Nov . Aus Stockholm melden verschiedene
Morgenblätter , daß am 5 . November wieder türkische Kriegs¬
schiffe vor Sewastopol erschienen seien und erneut eme heftge
Beschießung aus den Hafen und die Befestigungsanlagen
eröffnet hätten . Die Beschießung hielt nachmittags noch an.

Erfolge zur See.
WTB . Mailand , 5 . Nov . Der „ Secolo " meldet aus

Bukarest : Ein türkischer Kreuzer hat bei Sewastopol
das russische Schiff . Großfürst Alexander"
in denGrund gebohrt, nachdem er dessen Passagiere
und Mannschaft ausgenommen hatte, die dann in Konstantinopel
ausgeschifft wurden. Wahrscheinlich hat das Schiff „ Jeru¬
salem " dasselbe Schicksal erlitten, da es nicht mehr auf dis
von allen Seiten ausgesandten Funksprüche antwortet.

Die Einberufung vo» Reservisten in Bulgarien.
WTB . .Sofia , 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Der Kriegs-

minister iraf Verfügungen zur stufenweisen Einberufung von
6 Klaffen Reserven in 6 aufeinanderfolgenden Abteilungen
für je eine Uebungsperiode, nach deren Beendigung die
Reservisten beurlaubt werden sollen.

Rußland und Persien.
WTB . Wien , 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Die russische

Regierung hat , wie die Korrespondenz Rundschau meldet,
beschlossen , die Forderungen Persiens in allen
Punkten abzulehnen und die russischen Truppen in
Persien auf den Kriegsstand zu erhöhen . — Die antirussische
Bewegung in Persien ist kaum mehr einzudämmen . Der
Schah von Persien hat sämtliche als russensreund '.ich geltende
Beamte entfernt. An der Spitze der Gährung , die er mili¬
tärisch ausgezeichnet organisiert, steht Salap ed Dauleh . Eine
hervorragende Rolle spielt ferner der Kurdenhäuptling Dschaf.
Die Geistlichkeit predigt in den Gotteshäusern den heiligen
Krieg Seite an Seite mit der Türkei gegen Rußland und
England.

Landesnachrichten-
Mesrttig , 7. November 1814.

Die 84 . würitembergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 120 Mm 27
Namen (gefallen 3, schwer verwundet 1, verwundet bzw.
leicht verwundet 21, vermißt 2) . Vom Füsilier -Regiment
Nr . 122 Herlbronn -Mergentheim sind verzeichnet 199
Namen (gefallen 37, schwer verwundet 24, verwundet
bzw .leicht verwundet 129 , vermißt 8, verletzt 1) . Vom
Dragoner -Regiment Nr . 26 Stuttgart -Cannstatt sind 5
Vermißte verzeichnet, vom Manen -Regimeut Nr . 20 Lud-
wigsburg 1 schwer Verwundeter , 2 Vermißte.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Res. Johannes
Schwarz, Tumlingen , l . verw . , l . Arm . Schütze Anton Kaupp,
Salzstetlen, schw . verw . , Bein . — Gren . Peter Teufel, Göttel-
fingen , bisher vermißt, ist verw . , Hüfte.

* Die preußischen Verlustliste» verzeichnen u . a . folgende
Württemberg «! : Res . Gustav Sixt , Wildbad , schw . verw.
Musk . Johannes Kübler, Bösingen, bisher vermißt, ist verw.
Res . Georg Friedrich Wacker, Deckenpfronn , bisher vermißt,
ist verw . Ldwm. Eugen Eisenhart, Nagold , vermißt. Res.
Andreas Geisel , Simmersfeld , schw . verw . Gefr. d . R.
Friedrich Rapp , Haiterbach, gef . Ldwm. Jakob Braun,
Effringen, vermißt. Ldwm. Johannes Axt , Obertalheim,
vermißt. Pion . Karl Ehinger, Altenste-g, schw . verw . Gren.
Friedrich Keppler , Beuren, l . verw . Res . Andreas Schwenk,
Loßburg, gef.

Eine Spende für Ostpreuße » . Gestern wurden 7 große
Kisten mit den von hier für Ostpreußen gespendeten
Sachen abgefertigt. Die Gemeinde hat sich in edelmütiger
Gebefreudigkeit an diesem Liebeswerk beteiligt . Von 50 Gebern
aus allen Ständen wurden gestiftei : 13 Ueberzieher , 30
Juppen , 5 Anzüge, 2 P . Hosen , 15 Westen , 4 Kopfbedeckungen,
32 Herrenhemden, 156 Hemdkrägen , 3 Unterleible, 12 P.
Unterhosen , 12 P . Socken , 5 P . Schuhe u . a . Gegenstände
für Männer ; für Frauen: 28 Jacken, 1 Kostüm , 10
Kragen, 17 P . Strümpfe , 8 Halstücher, 5 P . Handschuhe,
11 Schürzen, 3 Unterröcke, 23 Hemden , 32 Blusen und
vieles Kleinere ; dazu herzigeKindssachen, Kittel?, Häuble,
Röckle, Halstücher, Taschentücher , Kappen , Bilderbücher,
Soldaten u . a . mehr ; endlich 3 Betteppiche , 1 Bodenteppich,
5 Leintücher , 5 Decken , 5 Kiffen, 6 Handtücher, 3 P . Mau¬
schelten, 5 Pfund Zucker und 1 Pfund Kaffee . Allen, die
zu dieser Sendung beigelragen haben , sei herzlich gedankt.
Die Adresse ist : Vaierländi scher Frauenverein
in Kö nigs b erg Pr . , Tragheimer Kirchstraße 83;
als Liebesgaben portofrei. Dorrhin bitten wir diejenigen,
welche weitere Gaben stiften wollen, dieselben abgehen zu
lassen, da die Sammlung im Stadlpfarrhaus nun abge¬
schlossen ist . H.

* Dienstprüfunge « für das realistische Lehramt . Die
erst e Dienstprüfung haben,,u. a . bestanden : Eytel, Hermann,
von Calw und Reichert , Felix, von Nagoid.

* Schönmüuzach , 6 . Nov . Oberförster Probst hier,
Hauptmann der Landwehr im Feld - Art -Reg . Nr . 54 , ist
infolge einer Verwundung am Hals am Mittwoch abend
6 Uhr in Belgien seinen Verletzungen erlegen.

ss Wildbad , 6 . Nov . (Brand .) In einer Scheuer im
Rennbachtal ist vermutlich durch Brandstiftung Feuer ausge¬
brochen , das jedoch durch das Eingreifen der Feuerwehr auf
seinen Herd beschränkt wurde/

l-si STu1tgärL,
' 6 .

' Nov . (Bon der Gesundheitsaus¬
stellung . ) In der gestrigen Sitzung auf dem Rathaus
kam auch das finanzielle Ergebnis der Gesundheits-
aussteüung znr Sprache . Soweit sich bis jetzt über¬
blicken läßt , ist für die Stadt ein Abmangel im Höchst¬
betrag von 200 000 Mark mwachsen, der sich eventuell
ans 150 000 Mark ermäßigen läßt . Schuld an diesem'
Abmangel ist natürlich der Kriegsausbruch . Durch eine
Verfügung des Generalkommandos wurde bekanntlich die
Ausstellung bereits am 8 . August geschlossen, so dasi
sie statt der in Aussicht genommenen 171 Tage nur 87'
Tage gedauert hat.

(-) Waiblingen , 6 . Nov . (Auwmobilunfall . ) Ein:
Automobil , das von Schorndorf herkam, wollte einem
Hunde ausweichen, wurde aber stark beschädigt. Der
Insasse wurde herausgeschleudert und schwer verletzt, so
daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

1 Oehriugen , 6 . Nov . (Großfeuer.) Vermutlich in der
Scheuer zur Sonne in Forchtenberg ist gestern abend ein Brand
ausgebrochen, der sich so schnell ausbreitete, daß drei
Scheuern und vier Wohnhäuser abbrannten,
darunter das Gasthaus zur Sonne und das Gebäude, in dem
die Post untergebracht ist.

I Söhustetten, OA . Heidenheim, 6 . Nov . (Großes Leid.)Der Schreinermeister Jakob Eckardt hatte drei Söhne im
Feld stehen, die nun sämtliche gefallen sind.

Kriegs -Allerlei.
§ Vom Kriegsschauplatz . Aus dem Bayerischen Walde

wird berichtet : Ein im Felde stehender Bayer sandtean seine Mutter folgenden Brief : „ Liebe Mutter ! Die
Sach ' is net so einfach. Bier gibt es auch keines. Mit
Gruß Euer Sohn W .

"

Unsere Zeitung bestellen!
Ner«sb»»rtSch« Redckkteur : Ludwig Lsnt.

Druck «nd Berlsz der W . Rieker'schrn Buchdruckerei , Awnfie 'g.



Welch merkwürdige Umrangierimg wird bei
^

der
großer: Musterung vor sich gehen ! Wissen wir doch selbst
nicht , was wir uns , anderen und einem höheren Willen
zuzuschreiben haben . Es wird gut sein , in unserer
Begehung nicht zuviel in Rechnung zu stellen.

Graf Moltke , rmch seinem 80 . Geburtstage.
*

Ich glaube , daß der Prüfstein eines wirk¬
lich großen Mannes — Demut ist . Damit ver¬
stehe ich

'nicht : Zweifel an der eigenen Kraft oder Un¬
schlüssigkeit , seine Meinung auszusprechen, sondern : ein
eigentümliches Unterempfinden von Ohnmacht und Füh¬
len , das die Größe nicht in ihnen , sondern durch sie ist;
daß sie nichts anderes tun und sein können, als was Gott
sie tun läßt . ^ ^ Carlyle.

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

Fortsetzung . ( Nachdruck verboten.)

Petzold kam erst spät am Abend , und er war schlecht
gelaunt.

„War Ulrich da"
„ Ja . Und der Professor auch .

"
„Schade, daß ich den wieder versäumen mußte. Ich

habe mich so auf eine stille Stunde mit ihm gefreut .
"

„Vielleicht morgen oder übermorgen. Der Professor
bleibt ja noch eine Weile.

"

„Gott weiß , was morgen oder übermorgen sein wird.
Es ist doch auch keiner weniger Herr über sich und seine
Zeit als ich .

"
„Nimmst du's denn nicht auch wirklich ein bischen zu

schwer?"
Er sah sie verwundert an : „Und das sagst du mir ?"
Nun streckte sie ihm über den Tisch hinüber die Hand

entgegen.
„Verzeih, " sagte sie warm, „ ich kenne dich ja nicht anders,

und vielleicht habe ich gerade um deiner selbstlosen Pflicht¬
erfüllung halber dich immer so lieb gehabt . Aber ließe sichs
bei alledem nicht doch ermöglichen , daß du ein wenig mehr
an dich selbst dächtest . Du bist nicht mehr jung genug zu
diesem ruhelosen Leben . Ich laß dich jetzt eigentlich nie
ohne innere Angst gehen, und ich bin immer erst wieder
ruhig, wenn ich dich bei mir weiß .

"
Die weiche Stimmung , in der sie das sagte , griff nicht

auf ihn über.
„Unsinn, " polterte er , „weshalb denn Angst ? Mir tut

keiner was , na , und was meinen Korpus angeht, der ist
trainiert und hält schon was aus . Daß ich aber gerade
jetzt nicht ein bißchen mehr ausspannen kann —." Er unter¬
brach sich und sah scharf zu Frau Anna hinüber. „Hat
Ulrich nichts gesagt — von seinem Vater , meine ich ?"

„Nein. Wenn Herr von Wannoff gestern Gründe hatte,
die Verlobung noch geheim zu halten, dann können wir
eigentlich nicht erwarten, daß diese Gründe heute schon be¬
seitig sind .

"
„Der alte Fuchs und seine Gründe ! Ich werde nächstens

mal ein deutliches Wort mit dem Biedermann reden müssen.
Die Halbheiten sink, mir in der Seele zuwider, und für eine
Komödie ist mein Mädel doch zu schade .

" —

„Komödie ? Um Gottes Willen — wie meinst du das ?"
„Ja , Alte — wenn ich dir das mit so trockenen Worten

sagen könnte . — Sollte mich übrigens wundern, wenn es
dir nicht ganz ähnlich erginge — he ?"

„Frau Anna sah auf ihre Hände nieder und schwieg.

„ Na , also ! " machte Petzold trocken, worauf er sich
schweigend mit seiner Mahlzeit beschäftigte. —

„ Wie geht es in Dambitzen ?" fragte sie endlich wieder.
„ Schlecht . Ein oder zwei Tage noch, dann ists vorbei !"
„ Und Maria , — wie trägt sie's ?"

„ Man wird nicht klug aus ihr. Mitunter habe ich den
Eindruck , als sei sie mit ihren Gedanken weit , weit weg;
— nur nicht bei dem Manne , dem eigentlich allein jetzt ihre
Sorgen gelten müßten.

"

„ Mein Gott , sie hat so viel Zeit gehabt, sich auf den
unvermeidlichen Verlust vorzubcreiten .

"
„Zugestanden . Aber wenn man nun doch einmal einen

lieben Menschen so schwer leiden sieht —" Er unterbrach
sich und stand auf. „Na , uns gehts nichts an. — Komm
hinein. Der Abend ist kühl und du bist gegen Nachtluft
empfindlich . Außerdem bin ich müde , und die paar Stunden
Schlaf , die mir bleiben , möchte ich mir selbst nicht ohne
Not verkürzen .

"
Ulrich kam auch am nächsten Tage nicht nach Dambitzen.

Walter hatte sich wirklich zur Abreise entschlossen, und die
Aufnahme, die sein Entschluß fand , ließ ihn erkennen, daß
er damit das Rechte getroffen hatte. Wirklich überrascht war
nur Ulrich , und der schien den Weggang des Freundes auch"
zu bedauern. Er gab sich Mühe , ihn zum Bleiben zu über¬
reden , und auch Frau von Wannoff bat, er möge doch noch
ein paar Tage zugeben.

Wannoff aber gab sich gar keine Mühe , den für ihn
lästigen Gast zu halten.

„ Also fort wollen Sie ? Na , ich kanns Ihnen ja eigent¬
lich nichr verdenken . Sie ertragen die Untätigkeit nicht und
die Langeweile unserer ländlichen Abgeschiedenheit ist auch
nicht jedermanns Sache . Aber Ulrich muß schon noch hier
bleiben — den brauch ich fürs erste noch, und ist er erst
einmal fort, dann weiß der Himmel, wenn wir ihn wieder
zu sehen kriegen .

* -—
Walter fuhr am frühen Nachmittag und Ulrich brachte

ihn selbst an den Bahnhof nach Hohenstein . Auf dem Rück¬
weg hielt er dann Einkehr im Toklorhause, angeblich , weil
er die Grüße Walters zu bestellen hatte.

Als er nach Wonneberg zurückkam , war es Abend und
für einen Besuch in Dambitzen zu spät geworden . Und am
Morgen kam .die Ansage von Marta : Ihr Vater sei morgens
8 Uhr gestorben . -

IX.
Prochnow war tot ! Das ging wie ein Lauffeuer durch

die Gegend , und wo zwei Menschen zusammen kamen, da
sprachen sie davon . Prochnow war in Werder wie ein
König gewesen ; nicht wie einer , der über alle zu gebieten
hat, aber doch einer , der durch seinen Besitz eine Macht übt,
wie sonst keiner sie zu üben vermochte . —

Und nun war er tot, und man rüstete überall zu Kon¬
dolenzvisiten und zur Beerdigung. Auf den Gutshöfen wurde
tüchtig geschneidert und genäht, und die paar Nähmamsells,
die zu haben waren , wußten nicht, wo sie ansangen und
aufhören sollten . Und bei der emsigen Geschäftigkeit hatten
die Leute unendlich viel zu schwatzen. Vor allem war man
neugierig, zu hören , was denn nun aus Dambitzen werden
sollte ? Ob Marta das Gut behalten werde ? Ob sie es
verkaufe oder gar aufteile ? Denn das stand für alle fest,
daß Marta am Landleben wenig Gefallen fand.

„ Na , zunächst mußten die näheren Bekannten einmal
nach Dambitzen zur Kondolenz . Die Wagen kamen und
gingen unaufhörlich, und Marta wußte sich kaum zu retten
vor all den Leuten, die alle das gleiche sagten und das
gleiche fragten, und von denen doch nicht einer wirklich mit
ihr empfand.

Jaroschin war natürlich einer der ersten . Er gab sich die
Mühe , ein ernstes, teilnehmendes Gesicht aufzusetzen und
Marta auf seine Art Trost zuzusprechen.

„ I du mein , nu is er all tot , der arme Prochnow . Hat
viel aushalten müssen und nun ist ihm wohl . I ja ! Wer

weiß auch noch, ob's die Toten nicht besser haben als wir
— was ? Ja , ja, liebes Martachen ! Was ich nur übrigens
sagen wollte : so ein Besitztum zu hinterlassen — schwer muß
das sein . Gelebt hat er hier wie ein richtiger Herrscher , hat
keine Sorgen gehabt wie unsereiner , und was ihm einfiel,
das könnt ' er all ruhig auch tun . Ja . Da mag das
Sterben nicht leicht sein . Aber hat er denn nun was be¬
stimmt — ich meine , was nun aus Dambitzen werden soll ? *

Marta sah ihn kalt an. : „ Nein.
*

„ Also nicht, * sagte Jaroschin . „Na , ist ja auch nicht
nötig gewesen. Wo so eine Tochter da ist ! Nee , nee, das
ist nun keine Schmeichelei . Ganz, wie der selige Vater , ja-
woll . Außerdem der Dircksen ! Das ist ein Jnspektorchen,
wo sich gewaschen hat . Verlassen Sie sich man ruhig auf
den . Aber wissen Sie — ein Inspektor , wenn er noch so
tüchtig ist

' - ein Herr ist er immer noch nicht, und wenn
Sie denn mal einen Rat brauchen — kommen Sie ruhig
zu mir, liebstes Martachen. Wahrhaftigen Gott , ich helft
Ihnen gern .

*
Marta verzog den Mund zu einem spöttischen Lächeln.
„Ich brauche keine Hilst . Und auch keinen Rat .

*

„ Je , um so besser,
* sagte er freundlich , obgleich er die

Situation unbehaglich empfand . „ Könnt' mir's ja auch denken.
War nicht bös gemeint . Aber wer weiß all, was so kommen
kann — wenn Sie doch mal einen brauchen ; oder wenn Sie
mal dran denken sollten , zu verkaufen — kommen Sie ruhig
zum alten Jaroschin . Nicht , daß ich selbst kaufen könnte —
du lieber Gott , man hat ja auch sein Teilchen , und 'n paar
Kröten über die Notdurft sind auch da, aber der Happen
war mir doch zu groß. So im ganzen , verstehen Sie.
Helfen aber will ich Ihnen gern. Die Güteragenten und
was sich da sonst heranmacht, das sind gerissene Kerls, und
wenn Sie auch klug sind — da kommen Sie nicht mit.
Unsereins aber kennt so die Schliche . *

„ Ich werde nicht verkaufen .
*

Jaroschin stand auf. Es brachte ihn jedoch ein wenig
aus der Fassung, daß Marta sich so unverhüllt feindlich gab.

„ Na , denn um so bester . Wegen der Nachbarschaft,
mein ich . Und gute Nachbarschaft haben wir doch immer
gehalten, was ? Sie glauben gar nicht, wie meine Wanda
sich darauf freut, Sie mal wieder in Groß -Jemlitz zu sehen — *

Marta war gleichfalls aufgestanden.
„Ich danke," sagte sie eisig . Dann blieb sie unbeweglich

stehen, und es entstand eine Pause, die selbst Jaroschin pein¬
lich empfand . Schließlich reichte er Marta die Hand , um
sich eilfertig zu verabschieden.

„Nun also adjüs ! Und nischt für ungut , wenn ich etwas
gesagt haben sollte, was Ihnen nicht gefiel. Unsereiner hat 's
nicht so mit dem Reden, aber im Herzen fühlt man 's doch
gerad so gut . Natürlich komm ich zur Beerdigung, und
Wanda bring ich auch mit. Auf Wiedersehen , Martachen,
aus Wiedersehen !"

Marta sah ihm finster nach . Jaroschin als Ratgeber
und Freund , und Wanda als Freundin — ! Sie empfand
das Anerbieten wie eine Beleidigung. Er sollte nur wagen,
wiederzukommen!

Auch die andern Besucher wurden übrigens nur mit kühler
Höflichkeit empfangen . Was gingen denn alle diese Leute
sie an, mit denen selbst ihr Vater nie eine wirkliche Gemein¬
schaft gehabt hatte?

Nur die einzigen , auf die sie in brennender Sehnsucht
wartete und deren Ausbleiben in erster Linie ihre schlechte
Laune verschuldet hatte, die Wannoffs , die kamen nicht . Das
steigerte nur ihre Nervosität und ihre zornvolle Ungeduld,
und wer immer auch kam oder ging , gewann den Eindruck,
daß es in Dambitzen direkt heidnisch zugehe, und daß auch
nicht die Spur einer weihevollen oder auch nur würdigen
Stimmung zu finden sei.

(Fortsetzung folgt .)

Alteusteig -Gtadt . I
Sämtliche bei der Landsturmmusterung im September ds . Is . für»

tauglich erklärten Landsturmpflichtigeu aller Waffengattungen
haben am

Donnerstag , den 12 . Nov . 1914 , vorm . 8 Uhr
zu einer

Uaehmrrfterrrtrg
auf dem Rathaus iu Nagold zu erscheinen.

Näheres s. Anschlag am Rathaus und Bekanntmachung des K.
Bezirkskommandos in Nr . 260 ds . Bl.

Den 6 . November 1914.

Stadtschultheißenamt.
Alteusteig -Stadt.

Sämtliche von . den Truppenteilen usw . wegen Krankheit als zeitig
oder dauernd nur garnisondienstfähigbezw. seid - und garnisondienstunfähig
oder als überzählig

entlassenen Mannschaften
aller Waffengattungen der Reserve , Landwehr I . und II . Aufgebots, Er¬
satzreserve , sowie des ausgebildeten Landsturms haben sich am

Montag , den 16 . Nov . 1914 , vorm . 8 Uhr
zu einer nochmaligen ärztlichen Untersuchung auf dem Rathaus i»
Nagold zu stellen.

Weiteres s. Anschlag am Rathaus und Bekanntmachung des K.
Äezirkskommandos in Nr . 260 ds . Blattes.

Den 6 . November 1914. Stadtschultheißenamt.

Ein militärfreier, solider , tüchtiger
!
Lanäwirtschattl . KeÄrkrverem dslw.

findet über die Kriegszeit Arbeit auf
der Kohlmühle.

Bewerberwollen sich an Gemeinde¬
pfleger Kalmbach , Wörnersberg
wenden.

! Den . Bereinsmitgliedern
wird dringend empfohlen , auch Heuer in der üblichen Weise den Ankauf
von Thomasmehl oder Superphosphat und von Kalisalzen zu
bewirken, wenn, was doch dringend notwendig, die Vorbedingungen für
eine gute Getreide- , Hackfrucht- und Futter - Ernte im Jahr 1915 geschaffen
werden sollen.

Den 4 . November 1914.
Dereinsvorstand:

Binder.

Backe und schlachte
selbst!

Unerreicht sind
Medrr'r «e«e ha«rda«öfe».
Hoch - 8a« - HE . sielr«.

rs»«er.
Ueber - SSV- 5t8 « geliefert!
billige prelie r proveliefer«»g!
Man verl. neueste Prospekte
von der ersten und größten
Spezial - Fabrik Deutschlands.

Anton Weber
Ettlingen i . B.

Altensteig.
Empfehle für Soldaten:

Fingerhandschuh
Ledermanschetten
Filztoffeln
Filzsohlen
und Hosenträger

zu billigsten Preisen

Ehr . Schmld
Hnt - »nd Mützengeschaft.

Altensteig.

kMäeloiellkll s
l-orsnr l.ii2 je

ÄS «.



I Garrweiler.

CsdeS -Airz- ige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser einziger
lieber Sohn

3oh . Gg . Schleh
Metzger

im Alter von 24 Jahren am 13 . Oktober
in Frankreich fürs Vaterland gefallen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden Eltern:

Zoh . Gg. Schleh
Maria Schleh

geb . Klumpp.
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empfehle in schöner, reichhaltiger Auswahl

Cigarren, Cigaretten, Hoh-
und Porzellanpstifen

Tabak in vielen Sorten
hierzu passende Feldpostschachtelu

I . Wurster , Mtensteig . ;
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Kmilie«- li. MchMeildek
:: :: für das Jahr 191 ^ : :

empfiehlt die

M. Mrker'schr Hnchtzandtnng.

Heute Eamstsg , den 7 . Nov.

Metzel¬
suppe

wozu höflichst einladet
Lenk, Kroupriustn.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Alarr
sucht Arbeit gleich welcher Art.

Wer ? — sagt die Erp . ds . Bl.

Ein jähriges

hat zu verkaufen.
Wer ? — sagl die Ned . dZ . Bl.

E>nen Wurf schöne

25V Aramm
Lriek-

nu8 IVeikblecir gefertigt , mit Zctirnubenverscüluk , on.
0,2 Utr. üsltencl , mit Karton versnucifertig , liefert leer
ocler mit Ooguno , kum , ^ .rno , kirsotiengeist , 2rvet8okgen-
rvn88er , üeiäelbeergeist , Uiqueren , Lüclrveinen etc.

gefüllt nl8

Vll^ommölls Ukük 8 gsdkll kür üllsoro Lrikgor!

lelekon M . 46.

verkauft am nächsten Dienstag mittag
1 Uhr

Friedri -n Kienzle Ww.
Spielberg.

Allensteig.

Kltenfteig.
Empfehle

Frldpostschachteln
Beutel

Feldpostbriefhüllen
Karten

Aufklebadresten
mit Adreßaufdruck

Frau Wilhelm Köhler
Buchbinder.

Kriegemrem
Mistei«

Für unser Mitglied L.
Großmanu , Schreiner, wel¬
cher in Frankreich gefallen ist,
wird morgen Sonntag eine
Gedächtnisfeier abgehalten.

Die Mitglieder sammeln
sich hiezu fltIO Uhr im Lokal.

Der Ausschuß.

gefüllt mit

Schokolade
Kochkakav
Pfeffcrmünz
Hustenbonbons
Lebkuchen
Lchvkolademakroneu
Cigarren
Cigaretten
Rum
Arrac
Cognac
Kieschwasfer

in Feldpostflaschen
empfiehlt

CsMlsr Rüg.

Cigarren
und

Chocolade
für Feldpostbriefe

empfiehlt in großer Aus¬
wahl billigst.

»« Eartons ^
mit Aufklebadresfen

können dazu gegeben
werden.

kssri.

Kirchliche Nachrichten«
22 . Sonnt . nach Dreiein . 8 .

Nov . Evang . Gottesdienst in der
Kirche, Uhr , zugleich Ge¬
dächtnisfeier für de» gefallenen
Krieger Ludwig Großmann . Lie¬
der 494 , 525 . Dann Kindergottes-
dienst in Klassen . fl «2 Uhr
Christenlehre , SöHne. Abends 8
Uhr Bibel- und Kriegsgebetstunde.

Dienstag Frauenabeüd , Donners¬
tag Kriegsgebetstunde im Jugend¬
heim (8 Uhr) .

Methodisteugemeinde.
, den 8 . November,

morgens 9 / - Uhr Predigt , ItU-e
Uhr AbendmahUeier . Mittags 2
Uhr Vierteljahrsversammlung der
Bezirks - Gemeinde . Abends fällt
der Gottesdienst aus.

Montag , den 9 . November und
Mittwoch , den 14 . November

Kriegsgebetstunde.

» irü vollkommen rein,
äesmkiriert äurcd

Ltnt. Liter « ul «rüstigen blecken befreit um! grüncllick

«Lsr LsidrttSrSgs ÄissclAmZtrel
Lesitrt stark äesinkirisrende Alirkimg selbst bei niedrigen Vemperaturen von

-M* O. uns mackt clie IVSscke keimfrei.
Oeiadrlv » in cler ^ n ^ en <iunA uirri Aaraniieri unscdÄülied.

«rtrLüiict», aieorat» lo»«, nar irr Orixivat-Pskste ». B » M -
MdlKLU L cn . o088Ll . voirf . Nu-d -I» . Iid . ii. b>« , 8 o16IOn - ^ 003.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

